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Umstellung im
Finanzämtern
Hildesheim/Alfeld. Die nieder-

sächsische Steuerverwaltung wird
in der Zeit von Mitte Dezember
2011 bis Mitte Januar 2012 nahezu
alle EDV-Verfahren in ihren Finanz-
ämtern umstellen. Auch die Finanz-
ämter Alfeld und Hildesheim sind
hiervon betroffen. Während der
Umstellung werden die Arbeits-
abläufe in den Finanzämtern da-
durch beeinträchtigt sein, dass
die Beschäftigten aus technischen
Gründen keine Buchungen auf den
Konten und Datenbeständen der
Bürger vornehmen können. Trotz der
Verfahrensumstellung bleiben das
Finanzamt Alfeld und das Finanzamt
Hildesheim für den Publikumsverkehr
wie gewohnt geöffnet. Telefonisch
sind sie ebenfalls weiterhin erreich-
bar. Steuererklärungen und Steuer-
anmeldungen können durchgängig
abgegeben oder an die Finanzämter
elektronisch übermittelt werden. Die
Bearbeitung der Steuererklärungen/
Steueranmeldungen kann aller-
dings erst nach der EDV-Umstellung
erfolgen. Auch die Neuaufnahme
von Steuerfällen ist technisch in der
Umstellungsphase nicht möglich,
so dass sich die Erteilung der neuen
Steuernummern verzögern wird.
Ferner werden die Finanzämter im
Umstellungszeitraum nur bedingt
auskunftsfähig sein, denn die ak-
tuellsten Daten, vornehmlich in den
Bereichen Zahlungsverkehr und Er-
klärungseingang, sind nicht verfüg-
bar. Nach der Verfahrensumstellung
kann es in der Anfangsphase ab
Mitte Januar 2012 zu technischen
Anlaufschwierigkeiten, insbesondere
aber auch zu Verzögerungen in der
sonst üblicherweise erwarteten Be-
arbeitungszeit kommen. Die Finanz-
ämter Alfeld und Hildesheim bitten
um Verständnis für eventuell ein-
tretende Unzulänglichkeiten in der
Umstellungs- und Einführungphase
und sind bemüht, die Einschränkun-
gen für die Bürgerinnen und Bürger
gering zu halten.

Marketing für
den Nikolaus?
Hildesheim. Die Gleichstellungs-

beauftragte der Stadt Hildesheim
Karin Jahns lädt für Dienstag, 6.
Dezember, 19 bis 21 Uhr, zum
nächsten Unternehmerinnentreffen
in den Sitzungssaal Didrik-Pining
des Rathauses ein. Der Abend steht
unter dem Motto „Braucht der Ni-
kolaus ein Marketingkonzept?“. Die
Referentin Barbara Fritze wird da-
bei den Teilnehmerinnen vielfältige
Marketingstrategien vorstellen und
unterschiedlichste Aspekte thema-
tisieren.

Kunsthandwerk
zum Advent

Hildesheim. Am 11. Dezember
findet zwischen 14.30 und 17 Uhr
ein Kunsthandwerkermarkt im AWO-
Café Trialog in der Teichstraße 6
statt. Der Eintritt ist frei.

Wunderwelt
Advent

Hildesheim. Die „Wunderwelt
Advent“ in der Kirche Heilig Kreuz
lädt noch bis zum 18. Dezember
dazu ein, zur Ruhe zu kommen, sich
inspirieren zu lassen von der christ-
lichen Adventsbotschaft und Zeit
für eigene Gedanken zu finden. Die
Kirche Heilig Kreuz ist gestaltet mit
adventlichen Stationen. In diesem
Jahr können Gäste zum Beispiel ihre
Sehnsucht „in den Himmel hängen“,
es kommt ein echtes „Schiff geladen“
und trägt eine frohe Botschaft heran,
eine Lichtspirale führt zur eigenen
Mitte. Außerdem können Lebens-
mittelspenden und verpackte Weih-
nachtsgeschenke für den Heiligen
Abend in der Gemeinde Guter Hirt
abgegeben werden. Die Wunderwelt
Advent ist täglich von 9 bis 17 Uhr
und mittwochs bis 21 Uhr geöffnet.
Gruppen und Schulklassen können
sich in der Oase Heilig Kreuz unter
der Telefonnummer 0 51 21/3 54 34
anmelden.

Konzert mit hörgeschädigtem Berufsrocker im Landesbildungszentrum

Gefühlte
Musik

(rei) Hildesheim. Wenn zwei
Zehntklässler auf der Bühne der
Schulaula eine Hip-Hop-Vorführung
zeigen, ist das erstmal nichts Be-
sonderes. Aber Anastasia und Dimitri
nehmen die Musik, zu der sie tanzen
und singen, nicht wie andere Kinder
wahr. Sie sind hörbehindert. Wer das
nicht weiß, würde es nicht sehen.
„Hörgeschädigte“, erläutert Joa-

chim Achtzehn, Leiter des Landesbil-
dungszentrums (LBHZ) in der Silber-
fundstraße, „sind in den seltensten
Fällen komplett gehörlos. Je nach
Art und Schwere der Behinderung
können sie Tonhöhen nicht so gut
unterscheiden wie Hörende und
auch die Dauer der Töne schlechter
erkennen. Das heißt aber nicht, dass
sie mit Musik überhaupt nichts an-
fangen können.“
Das zu demonstrieren, hat sich

auch Daniel Denecke zum Ziel ge-
setzt. Der Berufsmusiker, der schon
mit Joe Cocker und Whitney Houston
auf der Bühne stand, musste sich
im Erwachsenenalter mit einem
zunehmenden Verlust des Hörver-
mögens völlig neu orientieren. Das
Singen und Gitarrespielen wollte er
dennoch nicht aufgeben. So tourt er
nun bundesweit durch Schulen und
Bildungszentren, um für das Thema
zu sensibilisieren und Hörgeschä-

digten Mut zum Musizieren zu ma-
chen. Mit seinem Programm „Ear to
Heart“ gelang es ihm am Mittwoch
im LBHZ, gemeinsam mit den Schü-
lern die Aula zu rocken – auch wenn
die meisten der Kinder und Jugend-
lichen nicht selbst singen können.
Sie verwandeln die Musik dafür in
Körpersprache - eine Mischung aus
Tanz, Theaterspiel und Gebärden.
Damit beeindruckten sie auch die

niedersächsische Sozialministerin
Aygül Özkan, die sich bei dem un-

gewöhnlichen Konzert davon über-
zeugen konnte, dass die Landesmit-
tel, die in die Betreuung von hörge-
schädigten Kinder und Jugendlichen
fließen, im Landesbildungszentrum
bestens investiert sind. „Ich habe
selbst einen neunjährigen Sohn und
weiß, zu welchen Quantensprüngen
Kinder in diesem Alter fähig sind“,
sagt sie, „doch dafür ist eine gezielte
Förderung unerlässlich.“
Zumal, wie LBHZ-Leiter Achtzehn

verdeutlicht, die besagten Quanten-
sprünge bei hörbehinderten Kindern
zwangsläufig noch größer ausfallen
müssten. „Denn der Unterrichtsstoff
in den Hauptfächern unterscheidet
sich keinesfalls von dem nichtbehin-
derter Kinder.“
Und das obwohl beispielsweise

der vorgeschriebene Englischunter-
richt ein Kind mit Hörfehler vor viel
größere Hürden stellt. „Bei einer
angeborenen Hörschädigung sind
auch Spracherwerb und Sprachver-
arbeitung eingeschränkt“, erklärt
Achtzehn. Aus diesem Grund falle
den Schülern des LBHZ auch Aus-
wendiglernen von Liedtexten und
einer dazu passenden Tanz- oder
Bewegungschoreographie schwerer
als Nichtbehinderten. Dem Spaß an
der Musik selbst tut das aber sicht-
lich keinen Abbruch.

Ausdrucksstark – auch ohne Stimme: Drei Schüler übersetzen während einer Vorführung auf der Bühne den Lied-
text in Gebärdensprache.

Profi-Musiker Daniel Denecke ist
selbst hörgeschädigt. Fotos: Reinke

Tafelstiftung soll Hilfe für Bedürftige langfristig absichern

„Das Gesicht der
Armut hat sich verändert“

(jan) Hildesheim. „Ich bin doch
erst 72“, antwortet Annelore Ressel
gerne, wenn sie jemand danach
fragt, wie lange sie denn noch als
Leiterin der Hildesheimer Tafel wei-
termachen will. Es klingt dann ein
wenig ironischer Trotz und gespiel-
te Empörung in ihrer Reaktion mit,
gleichwohl trifft diese Frage einen
für die Zukunft der Tafel und des
Jugendrestaurants „Kbert“ wichtigen
Punkt: Sollte Ressel, was sich der-
zeit wohl kaum jemand vorstellen
kann, ihre Füße tatsächlich einmal
hochlegen wollen – wer hält dann
die Verbindung zu Spendern und
Förderern, wer trommelt künftig
so laut wie Ressel und zieht neue
Unterstützer an Land?
Um die Tafel und das „Kbert“ und

deren Arbeit langfristig zu sichern,
haben nun zwei Spender, die anonym
bleiben möchten, zusammen 50.000
Euro als Grundstock für eine Tafel-
stiftung gegeben. Ressel selbst hat
den Siftungsvorsitz übernommen,
dem Stiftungsrat steht Beatrice Bür-
rig vor. Da Stiftungen nur den Zins-
ertrag aus dem Stiftungsvermögen
ausschütten können, ist klar, dass
zunächst keine Riesensummen für
die Tafelarbeit zur Verfügung stehen.
Doch als Absicherung für die Zukunft
sehen Ressel und Bürrig die Stiftung
als richtigen Weg. Ressel ist sich

sicher, dass die Zahl der Bedürftigen
nicht sinken, sondern eher noch
steigen wird. „Das Gesicht der Armut
hat sich verändert“, sagt sie. „Es sind
nicht die abgerissenen Bettler, die
mancher vielleicht im Kopf hat, die
zur Tafel kommen. Es sind Rentner,
Alleinerziehende und viele Erwerbs-
tätige, die in ihrem Job einfach nicht
genug Geld verdienen.“
Von der Hoffnung, dass sich die

Tafeln irgendwann selbst über-
flüssig machen könnten, weil sie
dazu beitragen, die Armut im Land
zu besiegen, hat Ressel sich schon

länger verabschiedet. Es wird immer
diese bedürftigen Menschen geben,
da ist sie sich sicher. „Das hat sich
manifestiert.“ Umso wichtiger sei die
finanzielle Absicherung der Einrich-
tungen, die für diese Bedürftigen da
sind. Dass sie dabei mit einer stei-
genden Zahl von Stiftungen wie der
für Kultur oder der Sportstiftung um
das begrenzte Kapital von Stiftern
buhlt, ist Ressel klar.
Aber Herausforderungen sind

schließlich da, um bewältigt zu
werden. Und außerdem ist sie ja
erst 72.

Annelore Ressel (rechts) und Beatrice Bürrig wollen die Tafel mit der neuen
Stiftung langfristig absichern. Foto: Fuhrhop

TIEFPREIS-TARIFE

ÜBER 100 KURSE IM MONAT

KINDERBETREUUNG KOSTENLOS

HAUSEIGENER PARKPLATZ

Bei Anmeldung

von zwei Personen

ENDLOS BRÄUNEN oder
Endlos Massage

PRO WOCHE

Morgenstern 5a · 31177 Harsum · Tel. 0 51 27 / 50 08
www.pulvis-fitness.de

Öffnungszeiten: Mo–Fr 8.30–21 Uhr, Sa–So 10.00–16.00 Uhr

Fitness mit

Keine Massenabfertigung!
Individuelle Trainerbetreuung nur für Sie!

Sp�ß&W��l���lg�r�n���

STARKE GEbRAuchTE von DoST.

VW Eos 2.0 TDI DPF
103 kW, EZ 03/2007, 77.000 km,
Deep Black, Klimaautomatik, Leder,
LM-Felgen, NSW, Einparkhilfe,
Audiosystem RCD 500 15.980,- €

VW Golf 1.9 TDI Goal
77 kW, EZ 08/2006, 96.000 km,
United Grey, Klimaautomatik, Leicht-
metallfelgen, NSW, Tempomat,
Lederlenkrad 9.980,- €

Audi A3 Cabriolet 2.0 TFSI
147 kW, EZ 04/2008, 38.000 km,
Phantomschwarz, Klimaautomatik,
Einparkhilfe hinten, Xenon, Navi-
gationssystem, Leder

24.980,- €

DoST Automobile GmbH
Porschestraße 1 · Hildesheim
Tel. 05121 507-25 · www.dost.de
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Nur für kurze Zeit !!!

Ab einem Einkaufswert von 50,- € erhalten Sie
am 06. Dezember ein tolles Nikolaus-Geschenk!

20% auf die
reduzierteWare.

Öffnungszeiten:Mo.-Fr. 9.30 - 18.30 Uhr | Sa. 9.30 - 14.00 Uhr


